
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 69 (1991)

Heft: 6

Rubrik: Fragen und Antworten rund ums Geld

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


RATGEBER

Trady FröscA-Safer

Fragen und
Antworten
Rund ums Geld

Altersheimkosten
Vor «Aer zwei JaAren AaAen mein
Mann «nd icA in ein A/fersAeim
gewecAseZt «nd AezaAZfen zasam-
men Fr. 722.- pro Tag. WascAen,
FZicfen, Pad- and PafzarAeiten,
ein WoAn- «ne? ein ScAZajZzimmer
mit WC «nd DascAe ("feine EacAe)
waren in diesem Frew inAegrtj/en.
Wir Aatfen ein Finfemmen von
Fr 2400.— AT/V oAne Pente, aAer
nocA ein Vermögen mii Zins, wo-
von wir jeden Monof mindestens
Fr. 7200.— aAAeAen massten.
Unterdessen Ain icA Wiiwe gewor-
den «nd Aefemme jetzt die 7/ioAs-
AotscZta/t, icA masse Fr 86.-, aZso

das Maximam, enfricAten nnd nm-
zieAen in ein AZeineres WoAn-

^cA/a/jimmer mir WC. Der An/-
scAZag macAi Fr 25.-pro Fag, a/-
io von Fr 67.-fMinimnmJ an/Fr.
§6.- (Maximum). 7st dieser grosse
A«/scAZag gerecAt/erfigt, wenn-
nocA Fr 700 000.- an/ der PanA
sind? 7/aAe icA das FecAt z« reAZa-

mieren

Senden Sie Ihre
Fragen an:

Zeitlupe
«Budgetberatung»
Postfach
8027 Zürich

Alle Alleinstehenden wissen, dass

man in Hotels und Pensionen für
ein Einzelzimmer (welches oft erst
noch schlechter ist) fast so viel be-
zahlen muss wie für ein Doppel-
zimmer. Nach den neusten Unter-
lagen betrachte ich den «Vermö-
gensaufschlag» für Einzelperso-
nen annehmbar. Sie können sich
jedoch anderweitig umsehen - be-
vor Sie reklamieren. Es gibt Hei-
me, welche eine Allgemein-Pau-
schale haben, also jedermann
gleich viel Grundtaxe bezahlt (Er-
gänzungsleistungen machen dies

möglich). An Ihrer Stelle würde
ich mir jedoch sehr gut überlegen,
ob - wegen einer vielleicht nur
kleinen Differenz - Ihr jetziges
Heim aufgegeben werden soll. Ein
Wechsel ist im Alter mühevoller.
Bestehen Sie jedoch darauf, dass

man Ihnen ein grosses und schönes
Zimmer mit einer eigenen Nass-
zelle gibt. Machen Sie sich keine
Sorgen wegen des Geldes. Es wird
Ihnen reichen.

Wieviel kann ich
bezahlen?

7cA werde AaZd 90 JaAre aZf, and es
ist «an a« der Zeit, in ein AZters-
AeZm z« zieAen. 7cA ZeZde seif/an/
JaAren an Anginapectoris, and vor
einige« Afonaten ist eine 7/erz-
erweiterang dazageAommen. So

wird das 7/aasAaZten immer m«A-

samer, and zwm FinAaa/en /inde

icA Aaam «ocA jemanden. Meine
Frage; WievieZ Aann icA in einem
AZtorsAeim AezaAZe«?

In Ihrer Situation sollten Sie sich
überhaupt nicht um die Heimko-
sten kümmern (oder doch nur am
Rande). Wichtig erscheint mir,
dass Sie ein Heim, sei dies nun ein
Alters- oder ein Pflegeheim, fin-
den, welches Ihnen zusagt. Gehen
Sie zuerst für ein paar Wochen
«Probewohnen», machen Sie Fe-
rien dort. Achten Sie darauf, dass
die Preise im Heim nicht vom
Steuerzettel abhängig sind, son-
dern feste Pauschalen verlangt
werden (Pflegezuschlag individu-
ell, nach Aufwendungen).
Ihr monatliches Einkommen be-

trägt im Durchschnitt Fr. 3600-,
davon gehen Steuern und Kran-
kenkasse und Diverses von etwa
Fr. 1000 - ab. Ihr «Fundament»
bilden Fr. 2260.-. Für eine «Resi-
denz» dürfte dies kaum reichen.
Ich finde aber, für Fr. 5000.- bis
Fr. 6000 - im Monat sollten Sie
eine schöne, komfortable Bleibe
finden können. Aus Ihrem Vermö-
gen (bessere Anlage!) könnten Sie
mit Leichtigkeit - unter Berück-
sichtigung der Sicherheit - einige
tausend Franken mehr herausho-
len. Ich wünsche Ihnen alles Gute
für Ihre Zukunft.

Alles verteilen, alles
verschenken?

Wir sine? ei« EAepaar; Aeide «Aer
70 JaAre aZf «nd nocA ziemZicA r«-
stig. Wir Aesitzen ei« T/a«s mir ei-
«igem DmicAwawg. Erspartes Aa-
Ae« wir Fr 50 000.-. Unsere drei
SoAne sind aZZe verAeirafet, AaAen

eigene T/äaser and sind in garen
Positionen. ZV«« Aedrängt ans ei-
nerderFo'Ane; Er meint, wirsoZZe«
docA aZZes z« EeAzeiten an die Jan-
gen verteilen. So warden wir wen«
wir ins AZtersAeim geAen massten,
zam niedrigsten Tart/ aa/genom-
men. WirAättendocAanserEeAfag
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gespart, die S/ewera öeza/z/t m«J

iznsere PfZ/c/zte« ez/ü/Zt Man war-
de ans a/Zes zwerrt wegne/zmen.
Diese zzzzdjene Aac/zöara Mtten es
atzc/z so gemac/zf wnJ aiies ver-
sc/zezzto/ Uns Eeidezz z'sJ zzic/zZ ganz
wo/z/ Eei der Sac/ze. Was würden
Sie zzns raten?

«Wär nüt me het, isch nüt me
wärt!» Wozu haben Sie beide ein
ganzes Leben lang gespart und ge-
arbeitet, in und ums eigene Haus?
Doch wohl aus dem einzigen
Grund, es einmal im Alter schön zu
haben, finanziell unabhängig zu
sein, kurz, die Früchte der Arbeit
zu zweit zu geniessen. Dank dem
schuldenfreien Haus reicht Ihre
Altersversorgung weiter als bei de-

nen, die Miete bezahlen müssen.
Zudem kann Sie niemand, nie-
mand aus Ihrem Haus vertreiben.
Ich rate Ihnen dringend ab, das
Heft aus der Hand zu geben. Sie
wollen doch Ihre Selbständigkeit,
Ihre wirtschaftliche Unabhängig-
keit nicht aufgeben? In immer
mehr Alters- und Pflegeheimen
wird heute ein Einheitstarif (ko-
stendeckend) verlangt. Wo das
Geld nicht reicht, kann eine Ergän-

zungsleistung (eventuell sogar ei-
ne Hilflosenentschädigung) ange-
fordert werden. Sie beide können
aber noch gut zehn Jahre in Ihrem
Haus leben (eventuell unter Mit-
hilfe von bezahlten Hilfskräften)!
Ich hoffe, dass ein Vertrag vorhan-
den ist, welcher auch dem überle-
benden Ehegatten den Verbleib im
Haus gestattet. Später ist dann im-
mer noch Zeit, etwelche Änderun-

gen zu treffen. Geniessen Sie den
verdienten Ruhestand, und lassen
Sie sich nicht «ausnehmen»!

Kennwort: Habgier

Wzr sz'nJ se/t üöer 40 Ja/zren ver-
/zez'ratet zznd /zaöen zwei K/nder
Unsere 7oc/zter /zat vor vz'e/en Ja/z-

ren z'/zren Mann ver/oren zznd /zat

von z/zm e/nen nzzn sc/zon erwac/z-
senen So/zzz. 7/zr Frezznd, mzt Jem
s/e /ange zwsammengeZeöt /zat -
sz'e /zaöen gemeinsam ez'n //azzs
ge/zaw/z" -, z'st razn ausgezogen
zznd wz/Z a/s Anfez'Z vom //azzs
Fr ZOO 000.-. 7bc/zter zznd Fn/zeZ

möc/zten Jas //azzs öe/za/tezz. Auc/z

wzr sz'nJ/ürJen J/atzs/zau/nnJ woZ-
Zen nac/z FeJaz/Jz'e Toc/zter/znan-
zZeZZ zznterszz'feen. TVzzn aöer mez'nt

zznser So/zn - er wz'rJ eznma/ später
unser //aus üöerne/zmen -, wzr
so/Zten azz/unser//aus ezne //ypo-
t/ze/c azz/ne/zmen. Fr z'st empört,
Jass wzr Jz'es nz'c/zt tun wo/Zen. Die-
ses Ja/zr /zatfen wzr grosse Azzs/a-

gen, unser Vermögen öeträ'gf nur
noc/z Fr 50 000.-. Das Fznfcom-

men aus A//V unJ Pension unJ Jen
Zinsen öe/äzz/t sz'c/z monatZic/z azzf
Fr 4900.-. Was meinen Sie dazzz?

Ich teile Ihre Meinung und nicht
die Ihres Sohnes. Ihre Tochter
muss doch so oder so Ihnen oder
der Bank die Fr. 100 000 - verzin-
sen. Ich finde Ihre vorgesehene Art
der Unterstützung «nach Bedarf»
ganz in Ordnung. Sie können, da-
mit die Kirche im Dorf bleibt, dem
Sohn auch etwas schenken oder,
damit ja niemand zu kurz kommt,
alle finanziellen Zuwendungen
aufschreiben oder eben ausglei-
chen. Ich bin sicher, Ihr Einkorn-
men wird weiterhin für Ihre Hob-
bies ausreichen. Geniessen Sie
jetzt, was früher nicht möglich
war. Alles Gute!

Fragen
und

Antworten

von
TVuJj/ FVöscA-Suter

Zfujffei&eraterm des Sera'0ren-M<$$$»>»

A

ZEITLUPE

E/'ae Sroscöüre
von 7rudy Eröscö-Sufer

Die Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter gibt seit über
zehn Jahren in der «Zeitlupe» Auskunft «Rund ums Geld».
Nun hat sie die am meisten interessierenden Fragen und
Antworten in einer 143seitigen Broschüre zusammenge-
stellt. Die Themen: Budget, Kostgeld, getrennte Renten,
ohne Ring zusammenleben, Erbstreitigkeiten vermeiden,
Leben nur mit der AHV, «und was ich sonst noch sagen
wollte». ^
Ich bestelle Exemplar(e) der Broschüre «Fragen und
Antworten rund ums Geld» von Trudy Frösch-Suter zum
Preis von je Fr. 15.- (inkl. Versandkosten). Der Sendung
liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem ich die Broschü-
re(n) nach Erhalt bezahlen werde.

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Bestellung: «Zeitlupe», Broschüre, Postfach, 8027 Zürich.
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Hypothek
reduzieren?

Mez'ne Frazz (70) zzn/ z'cft (74) fee-

woftnen ez'n z'm /aftre 7962 geftazz-
Zes Fz'genftez'm. /Vacft/em zznsere
Aftzcftko/nmen azzige/Zogen sz'nZ,

ftaften wz'r ez'ne zwez'Ze Wo/znzzng

ez'ngeftazzZ. Dz'ese z'sZ an ez'ne Senz'o-

rz'n vermietet. Azz/Zem 7/azzs /astet
nocft eine /Typotfteft (7%), Zocft
fteträgt /er Wrfteftrswert mz'n/e-

sfens Fr. 800 000.—. TVeften /er
A//V (Fr 2400.-) ftaften wir eine
Pension z'n T/öfte von Fr. 7523.-
zzn/ Fr 868.-Mietertrag (ftrzztto).
Wir ftaften azzcft nocft einiges azz/

/er Ban/:. Mit einem Ffte- zzn/Frft-
vertrag ftaften wz'r ans gegenseifig
ftegzznstigf. Wzr/za6enezne Focftter
zzzzJ von anderem verstorftenen
Softn zwei Fnftei. Diese ftaften wz'r

azzf Jen 7(/7icftttei( gesetzt. Unsere
Focftter möcftfe Jas 77azzs ftazz/en,

ftesitzf after weder Jie nöZz'gen Mz'Z-

fe/ noc/z Jas nöZzge Finftommen.
Was so/ien wz'r Zzzn? SoZ/en wz'r Jie
/7y/?oZfteZc reJzzzz'eren zzn/ aftwar-
Zen, solange zznser Geszzzz/ftez'tszzz-

stan/ Jie BeZrezzzzng des Fz'gen-
/zez'nzs er/azzftz, oder soZZen wz'r das
7/atzs an ez'nen za/zZzzngs/zrd/Zz'gen

Kazz/er ver&azz/en zznd z'n ez'ne fte-

çzzeme Wo/znzzng oder z'n ez'nAZZers-
Zzez'w zzmzieften?

Wären nur alle an mich gerichteten
Fragen so einfach zu beantworten!
Sie haben mit dem Ehe- und Erb-
vertrag den überlebenden Partner
sichergestellt. Es kann demnach
der Überlebende in jedem Fall im
Flaus bleiben. Und da Sie kluger-
weise eine Zweitwohnung einge-
baut haben, erscheint mir Ihr drit-
tes und viertes Lebensalter eigent-
lieh gesichert, denn aus dem Haus
kann Sie niemand vertreiben. Die
kleine Wohnung ist ja geradezu
ideal als «Alterswohnung» In gar
keinem Fall sollten Sie das Haus

jetzt schon Ihrer Tochter überge-
ben, höchstens testieren, dass sie

es (nach dem Tode der Eltern) zu
einem günstigen Preis überneh-

men kann (sofern sie wirklich dar-
in wohnen möchte!). Für das AI-
tersheim sind Sie beide noch zu
jung. Stellen Sie Hilfskräfte (Gärt-
ner, Stundenfrau usw.) an, wenn
die Arbeit zu viel wird.
Ihr Einkommen erlaubt einen recht
angenehmen Lebensstil. Nur wenn
Sie wirklich «voriges» Geld ha-
ben, würde ich die Hypothekar-
schulden nach und nach etwas re-
duzieren. Auf Ihrem Vermögen er-
reichen Sie bei sicherer Anlage
auch 7% (jetzt noch). Kein Grund
also, Ihr Kapital für eine Amortisa-
tion einzusetzen.

gen (z. B. in der «Zeitlupe»). Es
wird sich bald herausstellen, ob die
Hilfe nur stundenweise in An-
spruch genommen werden muss
oder ob die Haushälterin auf eine

Wohnung angewiesen ist. Auch
die Entschädigungsfrage dürfte
von der Hilfe abhängen. Viel
Glück für die Zukunft!

(Anmerkzzzzg: Der Leserz/z'ezzsZ,

azze/z Jie FzzeZgeZfteraZzzng, ist ftez'

Jer «ZeifZzz/?e» gratis, fcosten-

£/Zicfttzg rtir/ zzzzr Frz'vaZazzZwor-

Zezz.)

Haushalthilfe oder
Altersheim?

Wz'r sinJ zzfter 80 /öftre aZz zzn/
woftnen zu einem eftener/igen
//azzs. Meitze Frazz ist /ez'cftz p/Ze-
gefteJzzz/Zig. Unser Froft/ezw: Boi-
Ze« wz'r z'n ez'n A/fersfteim geften
o/er eine //azzsfta/fftz'Z/e anste/Zen?
Der Arzt em/z/z'eft/f zzns eine 77azzs-

ftaZzftz'Z/e, zznJ azzeft ieft ftafte ZaZ-

säeft/ieft fteine Lzzst azzf/as A/Zers-
ftez'm. DieP/Zege meiner Frazz war-
Je ieft se/ftst zzfterneftmen (Ge-
meinJeftranftenscftwesfez; MaftZ-

zeiten/iensf). Was wür/en Sie zzns

raZen /ftren Bat wer/e z'cft gerne
ftonorieren/

Viele Umfragen, Beobachtungen
und Erfahrungen zeigen, dass der
Zeitpunkt eines Umzugs ins AI-
ters- oder Pflegeheim nur dann
schmerzlos vor sich geht, wenn der
(die) Betreffende(n) innerlich für
diesen Umzug bereit ist (sind),
freiwillig, ohne jeden Druck von
aussen.
Sie haben bisher Ihr Zusammen-
leben ausgezeichnet gemeistert,
wohnen in einem schönen Haus,
das aufzugeben nicht leicht fallen
dürfte, und haben anscheinend ge-
nügend finanzielle Mittel, um Hil-
fen zu bezahlen. Eine Haushälterin
kann ich Ihnen nicht vermitteln.
Versuchen Sie es doch mit einem
Inserat in einer oder zwei Zeitun-

Die Pension
der Ehefrau

Mein Mann ist 68 zznJ z'cft 63 /aftre
aZz. Wz'r vez/zz'gen zzfter ez'n Finftom-
men von Fr. 2776.-.
Feste Azzsgaften monaZ/z'cft:
Mz'eZe Fr. 7290.—
Kran/cenftasse Mann Fr. 235.—
Kran/cenftasse Frazz Fr. 735.—
Ba/io Fr. 9.90
FV Fr. 79.30
Fe/e/onanscft/zzss Fr. 20.—
FeZe/ongefttzftren Fr 45.—
FKZ Fr 30.—

7/azzsftaZtzzngsgeZJ
FoZa/

Fr 7784.20
Fr 800.—
Fr. 2584.20

/äftr/z'cfte Zaft/zzngen sinJ: 7/ei-
ZZzngMcosten Fr 744.- zznJMoftz-
/z'arversz'cfterzzng Fr 384.-. Dazzz

ftommen ArzZse/ftstftefta/Ze.
Fei/er ftafte z'cft z'm Jaftr 7986 /er
7/ez'raZ zzzgestimmt. Können Sz'e

mz'r ragen, oft z'cft ver/z/Zicftfet ftz'n,

mez'ne Fen^zon z'm Betrag von
Fr 900.- aftzzzgeften? (Pension
meines Mannes Fr 270.-).

Nein, Ihre Pension sowie Ihre hal-
be AHV können Sie auf Ihr eigenes
Konto überweisen lassen, aber
Die halbe AHV Ihres Mannes und
seine Pension (Fr. 270.-) reichen
nicht einmal zur Bezahlung der
Wohnungsmiete aus! Ihre Budget-
zahlen zeigen deutlich, wo der
Schuh drückt: Relativ hohe Miete
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Die Bank gibt Auskunft
Grosse Geschenke
können erbrecht-
liehe Folgen haben

Guten Morgen Frau Huber. Wie
geht's?

Grass Goff, //err /TeZ/er DanZce,

giü. Z/ewte feafee Zcfe eine ganz spe-
zieZZe Frage. Z/OjZfentZicfe /cönnen
Sie wir äafeei AeZ/ên.

Das wird sich weisen. Worum
geht's?

Sie wissen, wir feafee« einen So/m
nncZ eine Foc/zteK Mein So/m wz'r<i

einnzaZ zznsere Sc/zreinerei ü'feer-
ne/znzen. /m näc/zsfen Ja/zr wiZZ er
/zeiraien. /eizi wz'ZZ i/zm mein Mann
ein Grandsfüc/c in derZVaTze sc/zen-

fen, damii er daran/ein //azzs feaa-

en Zcann. Daz/er das?

Natürlich darf er das! Aber da gibt
es gewisse erbrechtliche Bestim-
mungen zu beachten. Bei grosse-
ren Geschenken an Nachkommen

- und ein Grundstück gehört dazu

- muss Ihr Sohn sich dieses Ge-
schenk später bei der Erbschaft an-

rechnen lassen, es sei denn, dies
werde bei der Schenkung aus-
drücklich ausgeschlossen. Doch
kommt es innerhalb von fünf Jah-
ren zu einem Erbgang, können Sie
und Ihre Tochter auf jeden Fall die
Anrechnung verlangen, wenn
durch die Schenkung Ihr Pflichtteil
verletzt wird.

Anders verhält es sich bei Sehen-
kungen an Erben, die nicht Nach-
kommen sind. Hier wird vermutet,
dass die Anrechnung ausgeschlos-
sen ist, sofern sie bei der Sehen-
kung nicht ausdrücklich verlangt
wird.

Dann fam« a/so mei« Mann c/a.s

Granz/yfüc/: verscfeen&en «nzZ fee-

.stimmen, äass es Zw Frfegang nz'cZzt

angerec/znef werden mim?
Rein rechtlich gesehen ja. Aber
was rechtlich erlaubt ist, ist nicht
immer auch vernünftig.
Um klare Verhältnisse zu schaffen
und den Familienfrieden zu wah-
ren, rate ich Ihnen, dass Sie die
Angelegenheit gemeinsam bespre-
chen und einen Erbvertrag ab-

schliessen. Das wird oft gemacht,
damit bei einem Erbgang keine
Streitigkeiten entstehen. In einem
Erbvertrag können pflichtteilge-
schützte Erben auf ihren Pflichtteil
verzichten. Ein Erbvertrag muss
allerdings gewisse Formvorschrif-
ten erfüllen, um gültig zu sein.

Das wäre doc/z dämm, wenn meine
Focfeter zznd ic/z atz/ wnseren
F/Zic/ztfeiZ verzic/zten würden.

Sie müssen ja den Erbvertrag nicht
unterschreiben, wenn er Ihnen
nicht passt. Er ist nur gültig, wenn
aZ/e beteiligten Personen einver-
standen sind, und kann nur mit Zu-
Stimmung aZ/er Personen abgeän-
dert werden.

Das mass z'c/z mir afeer griindZicfe
ü'feerZegen.

Das sollten Sie auch. Auf alle Fälle
rate ich Ihnen, jetzt etwas zu unter-
nehmen und einen Fachmann bei-
zuziehen.

DanFe, ZZerr Ke//er.

Auf Wiedersehen, Frau Huber.

Dr. FmiZ Gwa/ter

und hohe Krankenkassenprämien.
Selbst wenn im obigen Budget
Fr. 700 - aus Ihrer Pension mit-
eingeschlossen sind, müssen die
Zinsen aus der Kapitalabfindung
herangezogen werden (eventuell
sogar Kapital verbraucht werden).
Da Ihre Angaben unvollständig
sind (es fehlen Angaben über Ver-
mögen, Steuern, Abonnements,
Kleider, Zahnarzt, Geschenke,
Reisen usw.), kann ich nur wieder-
holen: Im Prinzip gehören die hal-
be AHV und die ganze Pension
Ihnen, doch sind Sie verpflichtet,
den erforderlichen Anteil an die
Haushaltkosten zu leisten. Das be-
deutet für Sie, dass Sie mit der

Heirat wirklich finanziell schlecht
gefahren sind. Doch: Ihren Partner
haben Sie, wie Sie mir schreiben,
immerhin 25 Jahre lang vor der
Vermählung gekannt. Jeder
Mensch kann nur soweit unter-
drückt (ausgenützt) werden, wie
der Unterdrückte es zulässt!

Der besondere Tip
zum Jahresende

Ziehen Sie zwischen Weihnachten
und Neujahr Bilanz! Stellen Sie Ihr
Jahresbudget - aufgeteilt in Mo-
natsbeträgen - auf, und schreiben
Sie alle Einnahmen, Ihren ganzen
Besitz (Liegenschaften, Obligatio-

nen, Aktien, Sparhefte) auf. Über-
legen Sie sich wohl, ob Ihr Vermö-
gen auch weiterhin anwachsen soll
oder ob man nicht etwas davon
verschenken oder selbst brauchen
sollte. Mehr Vermögen bedeutet
höhere Steuern.
Bezahlen Sie alle Rechnungen vor
dem 31. Dezember, denn der Be-
stand auf dem Konto bedeutet Ver-
mögen
Ihnen allen, liebe Leserinnen und
Leser, wünsche ich ein gutes,
glückliches und gesundes neues
Jahr!

Fracfy Frcwcfe-Safer
.ÖMi/getfeeraten«
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